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Beet an Rn 


mach ung. 

Wenn gleich nach der Bekanntmachung vom 17. Mai d. J. der Klodnitz ⸗ Kanal, 
wegen mehrerer nothwendiger Reparaturen vom 1. Auguſt d. J. ab auf eine Dauer von 6 
Wochen geſperrt ſein ſollte, ſo haben wir dennoch im Intereſſe des Schiffahrtstreibenden Publikums 


und mit Nüdficht auf die, unterm 18. d. M. bekannt gemachte ausgedehntere Sperre der Schleuße 


Nr. XIV. jetzt ſolche Einrichtungen getroffen, daß der Kanal ober⸗ und unterhalb der gedachten 
Schleuße, ſchon vom 1. k. M. ab für die Schiffahrt geöffnet ſein wird. x 


Oppeln den 26. Auguſt 1841. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Die engliſchen Korngeſetze. 
(Beſchluß aus AF 69 d. Bl.) 


Muſtert man nun die Gruͤnde, welche von 
den Vertheidigern der Getreidepreſſung citirt wer— 
den, fo ſtoͤßt man hauptſaͤchlich auf folgende: 
Vorerſt beduͤrfe der Landbauer eines beſonderen 
Schutzes, weil ihn viele Steuern ausſchließend 
treffen, und weil die ihm bewilligten Schutzzolle 
nur etwa 22, die den Gewerbetreibenden geſtatte— 
ten jedoch 44 vom Hundert betragen. Hierauf 
kann man erwidern, daß der engliſche Boden von 
eigentlichen Grundſteuern faſt ganz frei iſt und 
die übrigen Abgaben mit den ſummariſchen Ab: 


gaben (und Laſten, wie z. B. unerlaͤßliche Dienſt— 


zeit) des Auslaͤnders verhaͤltniß mäßig gleich ſtehen; 


dann aber, daß bei Ausrechnung obigen Schutz 
zolls von 44 pCt., welcher die Manufaktureien 
beguͤnſtigen foll, hoͤchſt unrichtig die Impots von 
150 der verſchiedenſten Artikel wie Glas und Pa: 
pier, Gold und Seife, Leder und Spielkarten 
zuſammen ſummirt und aus dieſem Mengemuß 
diverſer Produkte eine Durchſchnittszahl ge: 
zogen wurde, welche nun dem einfachen Schutzzoll 
eines einzigen Artikels entgegengeſetzt wird. — Ein 
zweiter Grund if: die Unabhängigkeit Englands 
vom Ausland, von allfälligen dortigen Ausfuhr: 
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verboten und andererſeits den inländifchen Markt 
frei von Ueberſchwemmung mit wohlfeilen fremden 
Getreiden zu erhalten, gegen welche der engliſche 
Erzeuger nicht konkurriren koͤnnte. Wir fragen 
hinwieder: Wie ſieht es denn mit der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit des Übrigen engliſchen Handels vom Aus: 
lande aus? Wird die Unabhaͤngigkeit durch eine 
erleichterte, gleichartige und geſicherte Zufuhr des 
Getreides nicht am Beſten garantirt und ſchon 
durch ihre Regelmaͤßigkeit vor plötzlichen auswaͤr⸗ 
tigen Ausfuhrverboten behuͤtet, weil dieſe nur 
Folgen momentaner Kriſen find? Endlich müßte 
das Feſtland, welches jetzt nur geringe Vorraͤthe 
eruͤbrigt, bei eventueller geregelter Ausfuhr nicht 
erſt neue Kapitale, Umſtellung des Ackerbaues und 
Zeit aufbieten? und wuͤrden ſich dadurch wie durch 
ſicheren Export und Verſendungskoſten ſeine Preiſe 
nicht natürlicher Weiſe auch fo heben, daß die eng 
liſche Agrikultur fie eben fo gut aushalten koͤnnte, 
wie die engliſche Induſtrie ihre vielen Concurrenzen 
aushaͤlt? — Ein dritter Grund, der des toryſtiſchen 
Egoismus, iſt die aus Aufhebung der Korngeſetze 
reſultirende Entwerthung der Landrente, oder, phi⸗ 
lantropiſch ausgedruckt, die Bereicherung des Han⸗ 
dels und Manufakturweſens auf Koſten des Acker— 
baues. Aber die engliſche Landrente iſt kuͤnſtlich 
hinaufgeſchwindelt worden, und in einer wohlor⸗ 
ganiſirten Geſellſchaft muͤſſen alle kuͤnſtlichen Zu: 
ſtände auf normale zuruͤckgefuͤhrt werden. Die 
Gefahr fuͤr die Agricultur iſt weder ſo groß, noch 
fo plotzlich; der wirklich Arbeitende wird immer 


gleich verdienen, wenn der liſtige Speculant auch 
weniger in die Taſche ſteckt; Freiheit des Handels 
wirkt allmählich und ausgleichend; fie ebnet die 
Bahn und loͤſt aufgedrungene Feſſeln, und endlich 
weil fie Kräfte und Thaͤtigkeit erhöht, muß fie 


uͤberall den Reichthum erhoͤhen und auch den 
zufrieden ſtellen, deſſen Beſorgniſſe weſentlich an 
dieſer Stelle emporwachſen. — Der Grund endlich, 
der die Chartiſten nicht gegen die Korngeſetze ſtim— 
men laͤßt, iſt folgender: Es giebt, wie ſie ſagen, 
noch viele andere Uebel (alle Abgaben, die geſammte 
Staatsſchuld u. ſ. w.) außer den Korngeſetzen, 
und fo lange nicht alle dieſe Uebel vollftändig 
und gleichzeitig abgeſtellt werden, iſt es unklug 
eine Aufhebung der Korngefeße zu erlauben. Es 
iſt dies eine Maxime der Unmoͤglichkeit oder der 
Revolution. 

Dieſe innere Angelegenheit des britiſchen Rei: 
ches, welche zugleich mit dem Intereſſe Deutſch⸗ 
lands in naher Beruͤhrung ſteht, hat Herr v. 
Raumer klar und ſehr befriedigend dargeſtellt. Er 
hat Stoff und Belege aus Parlaments-Verhand— 
lungen und Beſchluͤßen, aus den Schriften be— 
deutender engliſcher Zeitgenoſſen und, was noch 
mehr, an Ort und Stelle aus Urtheilen Each: 
verftändiger und aus eigener Ueberzeugung gefchöpft. 
Wer den krankhaften Status quo mit allen ſeinen 
Haltpunkten und Verzweigungen genau kennen 


lernen und dieſe wichtige Zeitfrage ganz verſtehen 


will, leſe die zeitgemäße Broſchuͤre aufmerkſam 
durch. Herr v. R. iſt mit vielen liberalen Eng⸗ 
ländern der Anſicht: daß vor der Hand höchſtens 
eine Umſtellung der beweglichen Zollrolle in einen 
feſten maͤßigen Zollſaß zu hoffen und zu erzielen 
ſei, wodurch das Uebel doch wenigſtens vermindert 
und ein großer Theil deſſen, was jetzt Sch windler 
und Preſſer fortſchnappen, dem Staatshaushalt 


zufließen würde. Er ſchlleßt mit den Worten: 
„Freuen duͤrfen wir uns, daß unſer Vaterland 
keine Korngeſetze und keine Unterſcheidungszolle 
kennt, und bei dieſem natuͤrlichen Zuſtande alle 
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die Klagen und Gegenſätze wegfallen, welche Eng⸗ 
land in Folge feines kuͤnſtlichen Zuſtandes erſchuͤt⸗ 
tern. Daß ſich dieſer kuͤnſtliche Zuſtand bald (2) 
in einen natürlichen verwandeln werde (2), hat für 
mich keinen Zweifel.“ Doch! doch! denn ein Staat, 
der faſt durchgehends auf kuͤnſtlichen Zuftänden 
baſirt, kann ſchwer oder nur mit ſolchen Mitteln 
auf natuͤrliche gebracht werden, daß er aufhoͤrt, 
er ſelbſt zu ſein. Ganz hirnlos ſind die Chartiſten 
doch nicht! (K. 3.) 


Witterungs-Kalender. — September. 


Regen am 11. bringt einen naſſen 
Herbſt. — Wenn die Zugvögel vor Michaelis 
nicht hinwegziehn, ſo hofft man, daß vor Weih⸗ 
nachten kein harter Winter eintreten werde. — 
Wenn die Eichäpfel früher, als um Michaelis 
und in großer Menge wachſen, ſo betrachtet 
man dies als ein Vorzeichen von einem vor 
Weihnachten ſich einſtellenden Winter mit vie⸗ 
lem Schnee. — Das frühzeitige Hinwegfliegen 
der ſogenannten Sommerfäden läßt einen küh⸗ 
len Herbſt erwarten. — So viele Tage es vor 
Michaelis reift und friert, eben ſo viele Tage 
wird es im nächſten Jahre nach dem erſten Mai 
reifen und frieren. — Wenn es am Michaelis- 
tag regnet, ſo kommt ein mäßiger Winter, 
regnet es nicht, ſo iſt ein trockenes Frühjahr 
zu erwarten. 


mr ñöé—t§, 


Von fließenden Aſtrachan und gepreßten 
Caviar, geräuchertem Lachs, neuen holländ. 
Heringen, Sardellen, limburger, ſchweitzer 
und holländ. Käſe, feinftem Tafelöl, Man⸗ 
deln in Schaalen, türkiſchen Nüſſen und 
braunſchweiger Wurſt habe ich friſche Sen⸗ 
dungen erhalten und empfehle ſowohl dieſe 
Delikateſſen als auch alle anderen Spezerei⸗ 


Wagren, Rum, und alle Sorten Wein. 


Sodann Sete 
oh ann 
Oderſtraße. 55 


Ratibor den 7. September 1841. 


BE Ein Bier⸗Brauer der zugleich die Be⸗ 
handlung aller Brenn-Apparate verſteht, 
und Kenntniße in der Wirthſchaft beſitzt, 
(welches ſeine Zeugniſſe beſtätigen) un⸗ 
verheirathet und der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht von 
Michaeli ab ein Unterkommen, wobei 
mehr auf ſolide Behandlung als auf 
hohen Gehalt geſehen wird. Das Nähere 
iſt durch die Redaction d. Blattes zu 
erfahren. 


Ratibor den 8. September 1841. 


Rohe, gebleichte und gemuſterte Parchente 
in größter Auswahl verkauft ſehr billig 
L. Schweiger, 
Oder⸗Straße Nr. 140. 


Zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 6 Stuben, zwei Kü⸗ 
chen, zwei Kellern, 2 Holzſtällen nebſt Boden⸗ 
raum, im Ganzen oder auch) für zwei Familien, 
ja ſelbſt in einzelnen Stuben theilbar und am 
2. October c. zu beziehen, weiſet die Redaction 
zum Miethen nach. 


Eine Wohnung beſtehend in 4 Zimmern, 
2 Küchen nebſt Boden und Kellergelaß, wie 
auch Stallung und Wagenremiſe, Jungfern⸗ 
Gaſſe Nr. 122 hieſelbſt, iſt ſofort zu vermiethen 
und vom nächſten Quartal zu beziehen. 


Ratibor den 7. September 1841. 


Im Haufe Nr. 27 Langen: und Brau⸗ 
Tee find vom 1. October d. J. ab ein 
erkaufs⸗Laden nebſt Wohnung mit Zubehör 
und außerdem noch 3 Stuben und Küche par- 
terre zu vermiethen. Das Nähere iſt beim 
Eigenthümer zu erfragen. 


In meinem Hauſe auf der Jungferngaſſe 
ſind die Zimmer nach der Braugaſſe hin vom 
1. Januar k. J. nöthigenfalls auch vom 1. 
Octbr. c. zu vermiethen. 80 
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Neuigkeiten 
aus allen Fachern des 
Wissens, für solche 
Freunde unseres 
Geschäfts, welche fur einen 
bestimmten Betrag 
neue Bücher zu kaufen 


Realisirung 
jedes Auftrags, 
jeder Subscription oder 
Pränumeration 
auf alle von irgend einer 
Buch- oder 
Musikalien- Handlung 
in öffentlichen Blättern, 
97 besonderen Anzeigen oder 
Catalogen empfohlenen 
Bücher, 
Musikalien etc, 


CCC. 


SEE 


In dem Haufe Nr. 142 auf der Oderſtraße 
ſind 2 Wohnungen nebſt Zubehör zu vermiethen 
und von Michaeli d. J. zu beziehen. 

Das Nähere iſt beim Glaskaufmann Hrn. 
Gube zu erfahren. 

Ratibor den 24. Auguſt 1841. 

Zwei im beſten Zuſtande befindliche Kachel⸗ 
öfen ſind zu verkaufen. Das Nähere iſt durch 
die Redaction des Oberſchl. Anzeigers zu er⸗ 
fahren. 


Kirchen- Nachrichten. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Am 28. Juli dem Apotheker und 
Stadtaͤlteſten Frank zwei T., (Zwillinge) Juliane u. 
Maria. — Am 2. Auguſt dem Schneidermeiſter Paul 
5 oske ein S., Oswald. — Am A. dem Lehrer Jo⸗ 
eph Stiebler ein S. Oswald. — Am 5. dem Tuch⸗ 
machermſt. Joſeph Kromer ein S., Carl. — Am s. 
dem Fleiſchermſt. Johann Klamka ein S., Emil. + 
Am 15. dem Drechsler Rudolph Abrahamczik ein S., 
Bernhard. — Am 16. dem O. L. G. Diätar Carl Ber⸗ 


FTC ccc 


Geehrten Literatur freunden Oberschlesiens 
empfiehlt sich die 


II 1 IE N' sche 
Buchhandlung 


pflegen, auf kurze Zeit zur für bare Verbindung mit 
eigenen ; 
ü PCR 2 \ din 1 
Prüfung und Auswahl. deutsche und ausländische Literatur. u |. 
en 15 BRESLAU, 
Ie = Bo der das Ratiborer wie dus 


RATIBOR), 


am Markt, im Doms'schen Hause, 


PLESS, 


am Markt, im Jaeschke’schen Hause, 


CCC 


gangbarsten Bücher, 
usikalien, 
Landcharten, Globen, 
Vorlegeblatter etc. 


Posttägliche und unmittel- 


e e e e 


Plesser Geschäft von dort a 
aus persönlich leitet, 
Lesebibliothek, 
Musikalien-Leih - Institut, 
Bücher-, Taschenbücher- 
und Journal-L.eseziikel, 
Sortiment der beliebtesten 
Stahlfedern, 
Briefpapiere, Visiten- 
Karten etc. 


BERERER 
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nert ein S., Carl. — Am 19. ein unehel. S, Oscar 
— Am 20. dem Zimmermſt. Johaun Wanke ein S., 
Bernhard. — Am 22. dem Schuhmacher Carl Nietſch 
eine T., Caroline. — Am 22. dem Gaſtwirth Carl 
Naczek ein S., Carl. — Am 25. dem Schuhmacher 
Joſeph Ermler ein S., Ludwig. 

Trauungen: Am s. Aüguſt der Schuhmacher⸗ 
eſelle Carl Richter m. wet. Johanna Schwarz. — 
m 8. der i e Mathias Jacubit mit der 

Wittwe Johanna Rösler. 
Todesfalle: Am 2. AuguſtSchneidermſt. Mar⸗ 

tin Rieß (ertrank). — Am 6. Marqueur Johaun Ko— 

blitz. — Am 1. Carl, S. des Buttuergeſellen Carl 

sam — Am 18. Wittwe Johauna Schönfeld. — 
m 20. Schneidermſt. Franz Ligatſch. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 

Geburten: Am 19. Juli dem Herzogl. Kam. 
Seer. Hold ein S., Adolph Friedrich Wilhelm. — Am 
4. Auguͤſt dem Gutsbeſitzer v. Eickſtaͤdt auf Kornitz 
eine T. — Am 6. dem H. L. G. Boten Proquitte eine 
T., Ama Rofalie. — Am 10, dem Königl. Poſt⸗Secr⸗ 
u. Kaſſirer Haſe eine T., Alwine Emma Philippine. 
Am 11. dem Gensd'armes Weimann ein S., Emil. 
re en dem Tagelöhner Weigelt in Oſtrog ein S. 

ernhard. 

Todesfall: Am 1s. Auguſt Friedrich Meier, 

Schuhmachermſt., 75 J. 


